Pezuaspreis: Frei ins Haus durch Boten 
5 : oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska ! 


Nr. 117 g 


Japan drt 


Zolto Der japaniſche Kriegsminiſter erllärte in einer 
Unterredung mit Vertretern der japaniſchen Preſſe, daß die japa⸗ 
niſche Armee trotz des Beſchluſſes des Völkerbundes in China 
verbleibe. Wenn der Völkerbund weiter in die chineſiſch⸗ 
japaniſchen Intereſſen eingreife, jo werde die japaniſche Re⸗ 
gierung gezwungen ſein, die Forderungen der japaniſchen 
Oeſfentlichleit, ans dem Völkerbund auszutreten, in 
die Wirklichteit umzuſetzen. 


Moskau. Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Tokio 
hat der japaniſche Außenminiſter dem japaniſchen Vertreter in 
Genf neue Inſtruktionen zugehen laſſen. Die japaniſche Ne: 
gierung ſchlägt vor, daß der Völkerbund ſeine Einmilchungs⸗ 
politik in den Oſtaſien⸗Konflilt aufgibt, da jede Einmiſchung 
nicht den Intereſſen des Friedens dienen würde. 


Amerila übernimmt Eng 


nebergang der Weltherrſchaſt vom Pfund 


New Nor k. Wie die „New Abort Times“ aus 


Washington meldet, fühlen die Regierungskreiſe ſeit der Kri ſe 
des engliſchen Pfundes die Notwendigleit, die bisherige 
engliſche Weltführerſchaft zu übernehmen. Langſam ta⸗ 
ſtend und ſtändig darauf bedacht, Zeit zu gewinnen, ſucht das 
Weiße Haus den richtigen Weg zu finden. Es würden aber 
vielleicht Jahre vergehen, ehe die Amerikaner er ol greich 
die weltpolitiſche Rolle ſpielen könnten, die 
ihnen durch die letzten Ereigniſſe aufgezwungen wurde. Es 
herrſcht die Anſicht vor, daß die Beteiligung der Vereiniglen 
Staaten an der Weltpolitik ſeit 1914 eine allzu 
ſtarke geweſen ſei, weshalb man geneigt ſei, die 
Intereſſen gegenwärtig weiter auszudehnen 


Profeſſor Keynes zur engliſchen 
Währungskrife 
London. Der bekannte Volkswirtſchaftler Proſeſſor 
Keynes, der ſtets ein Gegner des Goldſtandards in Eng⸗ 
land und den gegenwärtigen Verhültniſſen war, hält es, 
wie er im „Sunday Expreß“ darlegt, angeſichts der großen 
Reſerven Englands für ausgeſchloſſen, daß das Pfund einer 
Kataſtrophe entgegengeht und meint, daß man ſich mehr 


— 


Deuiſche Werke bauen eine 


Blick auf die Anlagen der rieſigen Seilſchwebebahn, die das vor Barcelona liegende Seebad 


Barcelona verbindet. 


Hafens, den die Schwebebahn überquert, aicht zu behindern. 


* u 


Die Stationen der Bahn liegen auf Türmen von 70 und 100 Meter Höhe, 
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mittwoch, den 30 September 1931 


die Beilegung des Konflikts 


CThineſiſch⸗japaniſcher Streit 
erneut vor dem Aat 

„Genf. In ſtundenlangen Verhandlungen erörterte der 
Völkerbundsrat am Montag von neuem den japaniſch⸗ 
chineſiſchen Streitfall, ohne daß ein Fortſchritt erzielt wer⸗ 
den konnte. Der chineſiſche Vertreter ſtellte verſchiedene For⸗ 
derungen, die der japaniſche Regierungsvertreter aber ablehnte. 
Er trat für eine ausſchließlich aus Chinefen und Japanern zu⸗ 
ſammengeſetzte Kommiſſion zur Behandlung der Räumungs⸗ 
frage ein. f 

Lord Robert Cecil ſchloß ſich dieſem Vorſchlag an und be⸗ 
tonte, daß der Völkerbund nur Maßnahmen ergreifen ſollte, 
falls dieſe Kommiſſion zu keinem Ergebnis komme. Da keine 
Klarheit über die Anträge zu erzielen war, wurden die Ver⸗ 
handlungen abgebrochen. In der Schlußſitzung des Völkerbun⸗ 
des am Dienstag wird über die vom Rat auf Grund des Arti⸗ 
kels 11 ergriffenen Maßnahmen zur Regelung des Streitfalles 


Englands Erbe 


zum Dollar 


mundern müßte, wenn Deutſchland nicht in abſehbarer 
Zeit dem engliſchen Beiſpiel folge. Nach jeiner 
Anſicht bedeutet die neue engliſche Finanzpolitik einen Vor⸗ 
ſtoßß gegen die Exportkraft Amerikas und 
Frankreichs. Es ergäben ſich aus dieſer Lage zwei 
Möglichkeiten: Entweder müſſe England verſuchen etwa drei 
Viertel der ganzen Welt, einſchließlich des britiſchen Welt⸗ 
reiches, dazu zu veranlaſſen, ein neues Währungs⸗ 
yſtem zu entwickeln, das an den Preiſen der Noh⸗ 
materialien gerechnet, ſtabil iſt, oder man müſſe fragen, ob 
die Länder mit Goldſtandard ein Intereſſe daran hälten, die 
Bedingungen kennen zu lernen, unter denen England bereit 
iſt, ih einem völlig neu zu geſtaltenden Gold⸗ 
ſtandardſyſtem wieder anzuſchließen. 


Dr. Ernſt Reichskommiſſar 
für das Bankgewerbe 
Berlin. Der bisherige Miniſterialdirektor im Preußi⸗ 
ſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe, Dr. Er n ſt, iſt zum 
Reichskommiſſar für das Vanlgewerbe ernannt worden. 


N Rn a 
a 2, 2 155 8 5 
Schwebebahn in Barcelona 

mit dem Berg Montjuich bei 


um den Schiffsverkehr des 
Die Bahn, deren Länge 1320 Meter beträgt, iſt eine neue Sehens⸗ 


würdigleit Barcelonas. 


t mit Dem Mustrit mus dem Piller 


Gegen jede Einmiſchung des Völkerbundes in den chinefifch-japanifchen Streit — Der R 


| 80. Jahrg 


| 


Sie ledfen bei 60 Grad Kälte 
Dr. Georgi (links), Peter Freuchen (Mitte) und Dr. 


Sur e (rechts), die Gefährten des auf tragiſche Weiſe im 
Grönlandeis umgekommenen deutſchen Forſchers Profeſſor 
Dr. Wegener, trafen auf der Rückreiſe in Kopenhagen 


ein. 


— 


Klare Fronten bei den Genfer 
Abrüſtungsverhandlungen 

Genf. Die bisherigen Verſuche, innerhalb des engeren Re⸗ 
daktionsausſchuſſes zu einer Einigung über den italieni⸗ 
ſchen Vorſchlag eines einjährigen Rüſtungswaffen⸗ 
ſtillſtandes zu gelangen, wurden heute im Plenum des Ab⸗ 
rüſtungsausſchuſſes fortgeſetzt. In den in den letzten Ta⸗ 
gen geführten vertraulichen Verhandlungen über den italie⸗ 
niſchen Vorſchlag hat ſich jedoch zum erſten Male eine einheil⸗ 
liche Front der Regierungen von England, der 
Vereinigten Staaten, Italien und Deutſchland 
ſowie den ſkandinaviſchen Staaten gebildet, die 
gemeinſam mit allen Mitteln auf ein Rüſtungsſtillſtandsabkom⸗ 
men ab 1 November für die Dauer eines Jahres drängen. Der 
Widerſtand liegt nach wie vor ausſchließlich bei der frav⸗ 
zöſiſchen Staatengruppe. Lord Robert Cecil verlangte im 
Plenum mit großem Nachdruck, daß man ſich auf eine ein⸗ 
fache Entſchließung einige. Der Vorſchlog wurde ſedoch von pol⸗ 
niſcher Seite bekämpft. Die Verhandlungen mußten ſchließlich 
wiederum ergebnislos abgebrochen werden, da keine Einigung zu 
erzielen war. 0 


Abrüflungsfrage Haupkgegenſtand 

beim Beſuch Lavals in Waſhington 

Berlin. Wie nach einer Meldung Berliner Blätter aus 
Waſhington im Weißen Haus verlautet, ſoll beim Veſuch Lavals 
die Abrüſtungsfrage den hauptſächlichen Gegenstand der 
Beſprechungen zwiſchen Hoover und dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſtdenten bilden. Weder die Schaſſung eines Konſultativ⸗ 
paltes noch die internationale Schuldenfrage dürften von 
Amerila aus angeſchnitten werden. 


Anſchlag 
auf den chineſiſchen Außenminiſter 
Schanghai. Nach einer Meldung aus Nanking wurde am 

Sonntag der chineſiſche Außenminiſter Dr. Wang 

beim Betreten des Außenminiſteriums von chineſiſchen 

Studenten überfallen, die mit Stöden und Schlogrin⸗ 

gen auf ihn einchlugen, bis er mit ſbarken Verletzungen zufſam⸗ 

menbrach. Die Studenten ſollen die Tat aus patriotiſchen Grün⸗ 
den verübt haben, weil der Außenminiſter nicht die nötigen 

Schritte im Völkerbund unternommen und Genf nicht gezwungen 

habe, aktiv gegen Japan vorzugehen. 5 


„ 


ang 


at verhandelt erneut über 


das Ergebnis der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Besprechungen 


&; Berlin. Von maßgebender deutſcher Seite wird zu den 
deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen in Berlin erklärt, daß der 
Verlauf der Beſprechungen beherrſcht geweſen ſei von der ab⸗ 
ſoluten 

Notwendigkeit engſter deutſch⸗franzäſiſcher Zuſammen⸗ 
arbeit, 
nicht nur im Intereſſe der beiden Länder, ſondern zur Rettung 
Europas und darüber hinaus zum Wiederaufbau der Welt⸗ 
wirtſchaft. Dieſe Auffaſſung habe die geſamten Beſpre⸗ 
chungen beherrſcht. Das ſei auch in der Unterredung, die 
am Montag vormittag zwiſchen dem Reichspräſidenten und den 
beiden franzöſiſchen Miniſtern ſtattgefunden habe, zum Ausdruck 
gekommen. Deutſcherſeits habe man mit den franzöſiſchen 
Staatsmännern in dieſen Tagen eine vertrauensvolle 
Ausſprache geſucht und gefunden. Diele Ausſprache Habe ſich 
nicht nur beſchränkt auf die praktiſche Zuſammenarbeit, 
man habe vielmehr auch den Blick in die Zukunft ge⸗ 
richtet. 
Daß man hierbei auch an die allgemeine Währungskriſe und an 
die Weltkriſe gedacht habe, verſbehe ſich von ſelbſt. Man habe 
aber den Beſchluß, hierfür eine Löſung zu ſuchen, zunächſt zu⸗ 
rückgeſtellt. Nach eingehender diploamatiſcher Vorbereitung jet 
man jetzt überein gekommen, 
einen interminiſteriellen Ausſchuß einzuſetzen, 
der ein Regierungsausſchuß ſein werde. Er werde aus Regie⸗ 
rungsmitgliedern beſtehen, die dazu beſtimmt würden. Außer⸗ 
dem würden aus den Kreiſen 
der Wirtſchaft, der Finanz und des ſozialen Lebens be⸗ 
rufene Vertreter je nach Maßgabe der Aufgabe hinzu⸗ 
gezogen werden. 5 
An der Spitze des Ausſchuſſes ſtehe jeweils ein deutſcher 
oder franzöſiſcher Minister, je nachdem der Ausſchuß in 
Berlin oder in Paris tage. Außerdem werde ein General⸗ 
ſekretariat eingerichtet werden, das die Organiſation des 


Brüning begrüßt Laval : 5 

vor der Reichskanzlei 

Der erſte Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in 
5 ‚ Berlin galt dem Reichskanzler. 


Das Münchner Oktoberfeſt hat begonnen 
Feſtteilnehmer in mittelalterlicher Tracht ziehen auf Wagen über die Thereſienwieſe. 
Auf der e e in München iſt das große Herbſtfeſt Bayerns, die Oktoberwieſe in vollem Gang. Urſprünglich 


ſollte das Feſt dieſes Jahr nicht ſtattfinden. 


Ausſchuſſes überwache. 
in erſter Linie um die Wirtſchaftsfragen, die beide Länder in⸗ 
tereſſierten. Zu dem Aufgabenkreis des Ausſchuſſes gehören 


u. a. die Kartellfragen und gang allgemein geſprochen die Frage 


des Ausbaues der Wirtſchafts⸗, Handels⸗ und Verkehrsbeziehun⸗ 
gen. Es ſei ferner ins Auge gefaßt, 

keinerlei einſeitige deutſch⸗franzöſiſche Abmachungen zu 

treſſen, 

ſondern ſich im Rahmen der beſtehenden internationalen 
Abmachungen zu halten. Der Ausſchuß ſolle To elaſtiſch wie 
möglich geſtaltet ſein. Die Bedeutung des Ausſchuſſes dürfe 
nicht unterſchätzt werden. Er habe vor allem Bedeutung auch 
für die deutſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit überhaupt. Man 
habe ein Inſtrument geſchaffen, das geeignet ſei, die deutſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenarbeit zu vertiefen. 

Der interminiſterielle Ausſchuß dürfte nach Erledigung der 
nötigen Vorarbeiten vorausſichtlich Mitte Oktober zuſammen⸗ 
treten. Er ſolle ein Kriſtalliſationspunkt ſein für weitere Fra⸗ 
gen, die ſpäter noch zu löſen ſeien. Entgegen anderslautenden 
Meldungen ſei übrigens nicht beabſichtigt, irgendwelche Maß⸗ 
nahmen in der Richtung von Zollerhöhungen zu treffen. Die 
Frage der weiteren Kartellierung habe man naturgemäß mit 
in den Aufgabenkreis des Ausſchuſſes hineingezogen. Was die 
Frage des See- und Luftverkehrs angehe, jo ſollen auch hier 
Abmachungen im internationalen Rahmen getroffen werden, um 
dem ruinöſen Wettbewerb auf dieſem Gebiete entgegenzutreten. 
Ueber die Frage der Kolonialmandate ſei, wie mitgeteilt wird, 


nicht geſprochen worden. Dagegen habe man ſich über die Mög⸗ 


lichkeit einer Zuſammenarbeit auf Gebieten außerhalb Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs unterhalten 


Der Beſuch Lavals und Briands 
bei Hindenburg 


Berlin. Miniſterpräſident Laval und Außenminiſter 
Briand trafen, in Begleitung des Botſchafters Francois 
Poncet am Montag vormittag um 10,30 Uhr im Neichspräſi⸗ 
dentenpalais ein. Der Beſuch bei Hindenburg dauerte zehn 
Minuten. Vor dem Hotel Adlon und in der Wilhelmſtraße 
hatten ſich mehrere hundert Terjonen eingefunden. Die Ab⸗ 
ſperrungen der Polizei ſind ſtark verringert worden. Man 
ſah nur Unter den Linden verſtärkte Polizeiſtreiſen und vor 
dem Reichspräſidentenpalais ein größeres Polizeiaufgebot. 
Um 10,45 Uhr kehrten die Miniſter in ihr Hotel zurück. 


Es handele ſich, ſo wird weiter erklärt, 


Um ſo größer iſt nun die fröhliche Ausgelaſſenheit, da es doch — allen 
ſchweren Zeiten zum Trotz — gefeiert wird. 


Rücktritt Lord Readings 
im Falle von Neuwahlen 
London. Während des Wochenendes ſind „Daily 
Herald“ zufolge erneut Verſuche gemacht warden, die Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen zu verſchieben. Auch 
die Liberalen hätten wiederum ihren ganzen Einfluß gegen 
Neuwahlen geltend gemacht. Lord Reading habe ſich jetzt ent⸗ 
ſchieden zurückzutreten, falls Neuwahlen angekündigt 
würden. Gandhi erklärte, daß die Ausſichten der engliſch⸗ 
indiſchen Konſerenz durch Neuwahlen gefährdet würden uns 
daß er nicht auf ewig in London bleiben könnte. Während 
„Daily Expreß“ behauptet, daß dieſe Einwendungen bereits 
als erledigt angeſehen werden können, meldet die „Times“, daß 
die Verhandlungen noch nicht beendet ſeien. Die Entſcheſdung 
lönnte ſich noch ein paar Tage hinziehen. 


Der Goldſtandard in Schweden 
aufgehoben 

Stockholm. Schweden hat ſich nunmehr genötigt geichen, 
die Goldeinlöſung der ſchwediſchen Noten zunächſt für die Zeit 
vom 28. September bis 30. November aufzuheben. Der Gold⸗ 
vorrat der ſchwediſchen Reichsbank wurde wöhrend der letzten 
Tage überaus ſtark in Anſpruch genommen und in der rergan⸗ 
genen Woche allein um 100 Millionen verkürzt. Die Hoffnun⸗ 
gen auf Kredite aus Frankreich oder Nordamerika haben ſich 
zerſchlagen. Die Ausfuhr von Geldmünzen und Goldbarren 
wurde verboten. Geſtern waren in Stockholm auch die Leiter 
der Staatshanken von Schweden Norwegen, Finnland und Dä⸗ 
nemark zur Beratung verſammelt. a 


Niederlage der Nanking-Armee? 

Mosfau, Nach ruſſiſchen Meldungen ſollen die chineſiſchen 
roten Armeen von Kiangſi den dortigen Truppen der Nanking⸗ 
Regierung eine ernſte Niederlage beigebracht haben. Eine Nan⸗ 
ling⸗Diviſion ſoll vollſtändig vernichtet ſein, zwei weitere ſollen 
die Hälfte ihres Beſtandes verloren haben. Der Erſolg der roten 


denten würde eine ernſte Vedrohung der Stadt Nantſchang de: 
enten. 


* ROMAN von LOIA STEIN 
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51. Fortſetzung. a Nachdruck verboten. 
f „Du bauſchſt die harmloſe Affäre mit Carini zu einer 


Tragödie auf, du wirſt Udo mit Vorwürfen empfangen, 
wenn er zurückkommt, wirſt ihm und dir wieder einen oder 
zwei Tage verderben. Wirſt bei der nächſten Gelegenheit 
ihm von neuem einen Vorwurf, eine Szene machen. Und 
wirſt ſo kleine Harmonie und kein wirkliches Glück zwiſchen 
euch aufkommen laſſen. Siehe, Michi, ich will doch euer 
Glück, Udos ſowohl wie das deine. Darum ſage ich dir 
das alles, auch daß du verſuchen ſollſt, dich zu ändern. Denn 

fo, wie du heute bit, paßt du nicht als Udos Frau.“ 

5 Sie erſchrak ſelbſt über dieſes letzte Wort. Sie wollte 

f es zurücknehmen, beſchwichtigen. Da ſagte Uſchi: 

„Du haſt ſicher recht mit allen, Mama. Ich werde Udo 
ganz gewiß nicht mit Vorwürfen empfangen. Er ſoll nicht 

1 mehr unter mir leiden.“ 

„Uſchi, Kind,“ rief Ellen erfreut. „Wie froh bin ich, 
daß du mir meine Worte nicht verübelſt, daß du ſie ſo guf⸗ 
gefaßt, wie ſie gemeint ſind, daß du gut und vernünftig biſt. 
Glaube mir, mit wenig gutem Willen geht alles.“ 

Aſchi antwortete nicht. Ihr ſeltſam verſteinertes Geſicht⸗ 
chen gab Ellen zu denken. Es paßte nicht zu ihren ruhigen 
und beſonnenen Worten. 

„Mir wollen jetzt ein bißchen ſpazieren gehen und uns 
von erfreulichen Dingen unterhalten, Uſchi,“ ſchlug ſie vor. 

Aber die junge Frau bat: „Ich möchte mich hinlegen und 
zu ſchlafen verſuchen. Bitte, geh' nur allein, Mama, laß 
mich hier.“ 

6 „Wie du willſt,“ meinte Ellen enttäuſcht. Sie wäre jetzt 
3 gern mit der pie de HE geblieben, um 
ihren Vorwürfen durch doppelt freundliches Plaudern die 


Schärfe zu nehmen. Denn ſie wollte in Diejer jungen Che 
i nur beſſern und heilen und keinem wehe tun. Sie fühlte, 


ie hatte ſich hinreißen laſſen, hatte ganz gewiß zuviel gejagt. 

ber nun wollte ſie das beendete Geſpräch nicht noch einmal 
anfangen, wollte auch Uſchi, die ganz ruhig ſchien, nicht von 
neuem erregen. 

„Dann alſo bis nachher,“ ſagte ſie. „Es tut mir leid, 
will den ſchönen Nachmittag nicht im Freien genießen 
willſt.“ f 

Uſchi wehrte mit einer müden Handbewegung ab und 
Ellen ging. Unruhig, ärgerlich über ſich ſelbſt, unzufrieden 
über Udos Reiſe, die fie vor Uſchi entſchuldigt und verteidigt 
hatte, kleidete ſie ſich um. Horchte dann an Uſchis Schlaf⸗ 
zimmertür. Von innen drang kein Laut zu ihr. 

Sie wird ſich hingelegt haben und ſchon ſchlafen, dachte 
Ellen. Schloß behutſam die Tür ab und ging in den ſonnen⸗ 
durchfluteten Mainachmittag hinaus. 

Aber ſie wurde nicht froh auf ihrem Spaziergang. Ein 
unbegreiflicher Druck lag über ihrem Fühlen. Eine tiefe 
Verſtimmung wollte nicht von ihr weichen. 

XXIV. 

Uſchi hörte die Schwiegermutter das Haus verlaſſen. Sie 
ſchlief nicht, wie Ellen glaubte. Sie hatte ſich gar nicht hin⸗ 
gelegt: Sie hatte Müdigkeit nur vorgetäuſcht, um allein zu 

eiben. 8 3 N 

Ihr war ſehr elend zu Sinn. Sie fühlte 1 totunglüc⸗ 
lich wie niemals zuvor in ihrem Leben. Sie fühlte ſich 
überflüſſig und ganz und gar nutzlos auf der Welt. 

Ihr Mann war mit einer fremden, verhaßten Frau fort⸗ 
gefahren, er hatte ihre Bitte nicht beachtet, er hatte fie allein 
zurückgelaſſen. Das ſchien ihr ein Zeichen mangelnder Liebe 
zu ſein. Ihre Schwiegermutter hatte ihr erklärt, daß fie Udo 
nicht glücklich mache, daß ſie unpsaitijf), untüchtig, mit einem 
Worte zwecklos in ſeinem Leben ſei. Nur aus ſich jelbf 
würde Ellen wohl nie jo zu ihr geſprochen haben, gewiß, 
anz gewiß hatte Udo ſich über ſie bei der Mutter beklagt. 
oweit war es alſo ſchon in ihrer Ehe gekommen. 

In iheer Erregung, in ihrer Traurigkeit ſah und fühlte 


in unſerem Leben, dachte fie. 
eu faßte fie den verzweifelten, unbedachten Entſchluß, zu 
gehen. i t 


unangenehm, das 
Platzes, als der Zug endlich einfuhr. Solange hatte fie müde 
und dumpf im Warteſgal geſeſſen. | 0 
langem Suchen noch einen Fenſterplatz in einem Abteil 
zweiter Klaſſe. 


Geſichichen war verweint, man ſah es dur 
Augenlider waren rot und ein wenig geſchwollen 


11 auf das Abſabrteſignal. Wurde ein 
ru 

fie die Augen und verſuchte zu digen. Lange wollte es ihr 
nicht gelingen, aber endli 

wältigt von Müdigkeit, Trauer und Kummer. 


...!... 


Uſchi aue Dinge verkehrt. Sie empfand nur Vernach⸗ 

Elen ſie hatte nur die ſchweren Anſchuldigungen aus 
ens 

ihr Beſtes wünſchte, daß fie helfen, raten, nützen wollte mit 

ihren Vorſtellungen, begriff Uſchi nicht. 


orten herausgehört, Daß die Schwiegermutter auch 


Irgend etwas muß geſchehen, irgend etwas ſich wandeln 
Und aus dieſen Gedanken her⸗ 


etzt, da ſie allein war, überlegte ſie nicht weiter. Sie 


kleidete ſich für die Straße an Packte ein paar Kleinigkeiten 
in ihren Kupeekoffer, haſtig, überſtürzt. 
der Vater hatte es ; 
beſaß genug, um reijen zu können. 


Zählte ihr Geld, 
ihr vor wenigen Tagen geſandt. Sie 


Sie Überdachte das Törichte, Falſche ihrer Handlungs⸗ 


weiſe nicht. Sie war viel zu erregt, zu unglücklich, um über⸗ 
haupt denken zu können. N 


Um keinem Bekannten zu begegnen, nahm ſie ſich am 


Bayxriſchen Platz ein Auto und Ih ſich zum Lehrter Bahn⸗ 
hof fahren. Sie war noch n 


ie allein gereiſt. Alles war ihr 
eſorgen des Billetts, das Ausſuchen des 


Nun bekam ſie nach 


Sie ſah hübſch und elegant wie immer aus. Nur das 
den Puder, die 


Sie ſetzte ſich in ihre Ecke. Wartete in fieberhafter Uns 
klein bißchen 


iger, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Nun ſchloß 


endlich 


entſchlummerte ſie doch, über⸗ 


Als ſie wieder aus ihrem unruhigen und quälenden Halb⸗ 


ſchlaf erwachte, hatte der Zug ſchon Wittenberge paſſiert. 
Die Hälfte der Reiſe war A * 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Mein Schnupfen 


Nein, iſt der Menſch ein ungenügſames Geſchöpf! Das 
ganze Arſenal von Grippe, Katarrh Huſten, Schnupfen, 
Heiſerkeit und ähnlichen Annehmlichkeiten genügt ihm nicht 
einmal, Der Men muß ſein eigenes, ihm höchſt perſönlich 
gehörendes Leiden darunter haben. Darunter tut er es nicht! 

And ſo wählt er ſich denn aus der Ueberfülle des un⸗ 
erfreulich Gebotenen ſeine Spezialität, die ihm beſonders 
zujagt. Das wird ſeine Achillesferſe, in die ihn das Schickſal 
vor allem zu ſtechen liebt. 

Nehmen wir zum Beiſpiel einmal „meinen“ Schnupfen 
an! Natürlich laſſe ich es mir nicht nehmen, meine eigene 
Spezialität, ſozuſagen meine Hausmarke, zu führen! Dieſer 
mir perſönlich gehörende Schnupfen iſt eben mit keinem 
anderen Schnupfen der Welt zu vergleichen. Mögen Mil⸗ 
lionen Menſchen Hüften, nieſen, kurz, den Schnupfen haben 
—, das hat mit meinem Privatſchnupfen nichts zu tun! 

Dieſer, mein perſönlicher Schnupfen, iſt von jener er⸗ 
ſchreckenden Pünktlichkeit, wie er ſonſt nur der Steuer und 
dem Wechſel eigen iſt. i 

Witterungswechſel — peng, iſt er da! Zugluft im Nacken 
— peng, iſt er da! Unzeitgemäße Bekleidung — peng, iſt er 
da! Uebrigens richtet er ſich gleich häuslich ein, macht es ſich 
direkt gemütlich bei mir! 

„Aha!“, konſtatiert der Menſch, „da habe ich einmal 
wieder meinen Schnupfen!“ en ee ſtellt er 
das mit einem gewiſſen Unterton der Befriedigung feſt. 
Daher bekommt auch dieſer Schnupfen, cee aus 
der ungeheuren Menge ſämtlicher Erkältungserſcheinungen, 
etwas geradezu Vertrautes, Anheimelndes! 

Man bekandelt ihn, wie etwa eine Reſpektsperſon, mit 
der nötigen Rückſichtnahme! 

Es gibt Menſchen, die ſagen „mein Schnupfen“, wie 
andere etwa „mein Orden“ ſagen würden! Irgendwie de⸗ 
koriert ſich der Menſch mit dieſem, ſeinem Schnupfen. 

Viele halten I einen Hund, eine Katze, einen Vogel, 
andere begnügen ſich mit Blumen, Büchern uſw. Es giht 
aber Menſchen, die nur ihren Huſten, Schnupfen, ihr Kopf⸗ 
weh und ähnliches als Lebensdeloration beſitzen. 

Nimm einem ſolchen Menſchen „ſeinen Schnupfen“ — 
und nimmſt ihm (neben dem Wetter ‚otürlih!) ſeinen 
Hauptgeſprächsſtoff! Ja, noch mehr — eines ſeiner haupt⸗ 
ſachlichſten Lebensintereſſen überhaupt! 


80. Geburtstag. 
Rentier Aron Baer, Vater des Kaufmanns Iſidor Baer 


in Pleß, begeht am Sonntag, den 4. Oktober ſeinen 80. 


Geburtstag. 


Eliſabeth von Raumer 25 Jahre im Dienſte chriſtlicher 


Barmherzigkeit. 

Am 1, Dftober 1931 jährt ſich der Tag zum 25. Male 
da Diakoniſſen⸗Schweſter Eliſabeth von Naumer in das von 
der Schweſter Gräfin Ena von Thiele-Winkler begründete 
und geleitete Mutterhaus „Friedenshort“ in Miechowitz ein⸗ 
trat. Dort leitete Schweſter Ane 5 Jahre lang die 
Hausbaltungsicule, Im Jahre 1911 wurde ihr dann die 
zeitung des Altdorfer Waiſenkauſes übertragen, dem 
Schweſter Eliſabeth nunmehr 20 Jahre lang vorſteht. In 
dieſen 20 Jahren hat die unermüdliche Leiterin dieſes m“ 
jes elternleier Kinder vor keinen kleinen Aufgaben geſtan⸗ 
den. Das Haus mit dem großen Haushalt und der Land⸗ 
wirtſchaft ſtellt Anforderungen, von denen ſich Außenſtehende 
kaum einen genauen Ueberblick machen können. Es gab 
ſchwere Zeiten zu überwinden, die aber der unermüdlich 
ſchaffensfreudige Geiſt Schweſter Eliſabeths überwunden hat. 
Im Verein mit dem helfenden Schweſternkreiſe exſetzte die 
Leiterin des Altdorfer Waiſenhauſes den elternloſen Mäd⸗ 
chen die mütterliche Pflege und die väterliche Fürſorge, die 
die Mädchen lange nach ihrer Erttallung aus dem Hauſe 
begleitet. Möge es der Schweſter Glilabeth von Raumer 
vergöunt ſein, noch recht lange im Altdorfer Waiſenhaus za 
wirken, das ihr in der langen Zeit ans Herz gewa hſen fit 
und das ihr ſo unendlich viel zu verdanken hat. 


Violinenkonzert Schmarz findet beſtimmt ſtatt. 

In einer auswärtigen Zeitung iſt die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, daß das Konzert des Violinvirtuoſen Schwarz 
wegen nicht genſigenden Vorverkaufs abgeſagt werden 1 
Dieſe Nachricht iſt ien, Im Gegenteil wird das 
Konzert beſtimmt am 25, November in Pleß ſtattfinden. 


Der Tod auf der Straße. 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde auf 
der Straße Branitz —Kobier der 29jährige Sohn Johann des 
Gaſtwirtes Machalitza tot aufgefunden. Die bisherigen Loh 
ſtellungen haben ergeben, daß Machalitza am Tage in oh⸗ 
rau beim Jahrmarkt anweſend war und von dort nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr die Heimfahrt auf dem Fahrrade antrat. In 
Suſſetz hielt ſich Machalitza noch für kurze Zeit in einem 
Lokale auf und fuhr dann nach Kobier weiter. Unterwegs 
ere ihn der Tod. Ein Herzſchlag machte dem Leben 
ein Ende. 


Katholiſcher Geſellennerein Pleß. 
Die nächſte Mitgliederverſammlung findet am Mittwoch, 
den 30. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 


die Budgetkompreſſion abgeſch 


Sonderbare Erklärungen der Woſewodſchaſtsbeamten gegenüßer 
kommiſſion — Einnahmen 104976 20 


Die Budgeikommiſſion des Schleſiſchen Sejms hat ihre 
Arbeiten am Sonnabend beendet. Die Verbandlungen haben 
von 10 Uhr morgens, mit kurzer Unterbrechung, bis nach⸗ 
mittags 2% Uhr, gedauert, wobei das Budget unter Zu⸗ 
rundelegung des Vorſchlages auf Kompreſſion durch den 

sojewodſchaftsrat auf 104976202 Zloty in Einnahmen, 
gegenüber von 104 966 385 Zloty Ausgaben beſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Das urſprünglich im März feſtgeſetzte Budget Le: 
trug in Einnahmen 112 976 202 Zloty und 112 968 827 Zloty 
in Ausgaben, jo daß etwa die Kompreſſion gegen 8 Milllo⸗ 
nen Zloty beträgt. Ob dies die letzte Kompfkeſſion iſt, wird 
die nächſte Zukunft lehren, uns ſcheint, ch die Budget⸗ 
fenmillion infolge der kataſtrophalen Wirtſchaftskriſe, rocht 
wf wieder zu einer neuen Kompreſſion wird ſchreiten 
müſſen. 

Man muß es der Budgetkommiſſion und ihrem Vorſitzen⸗ 
den laſſen, daß ſie ihre Arbeit mit großer Sorgfalt und Vor⸗ 
10 aufnimmt und durchführt, und es wäre nur zu wün⸗ 
chen, daß dieſe komplizierten Arbeiten auch beim losen 
und den Wojewodſchaftsbeamten die notwendige Einßcht 
einkehren ließen. Das, was man ſo im Verlauf der Ver⸗ 
handlungen miterlebt hat, zeugt nicht davon, daß es 

dem Wojewoden an einer reibungsloſen Zuſammen⸗ 

arbeit zwiſchen Sejm und den Behörden nicht 
5 ſonderlich gelegen 
iſt. Wollte ſich die Budgetkommiſſion alle ihre Erfolge zu 
nutze machen, jo würde dies zu einer Kompromittk'rung 
gewiſſer Stellen in der ee führen, die nicht ge⸗ 
eignet ſind, das Vertrauen zu unſeren Behörden zu fördern. 

Es kommt ſchon vor, daß man bei ſoviel Regierungen] 
ein wenig durcheinander regiert, daß ſich die Beamten, die 
doch Achtung und Vertrauen beanſpruchen, ſelbſt lächerlich 
machen, ſcheint ihnen nicht zum Bewußtſein zu kommen. 
Bezüglich der Durchführung des Budgets, wird wohl im 
Plenum noch ſelbſt Stellung genommen werden, darüber 
wollen wir nicht viele Worte verlieren. Am Sonnabend 
ſelbſt ſtanden einige kritiſche Poſitionen zur Behandlung, in 
welcher man 


Frauen unterwegs und unter ſich. 
Wenn Frauen auseinander gehn, 
So bleiben ſie noch lange ſtehn. 
Die Rede fließt, die Rede rauſcht 
Und alles wird ſchön ausgeplauſcht. 
Sit alles erſt vom Herzen runter, 
ann werden ſie erſt richtig munter, 
Doch iſt's auch dann nicht abzuſehn, 
Wann ſie wohl auseinandergehn. 
Verſagt auf kurze Zeit die Lunge, 
Sofort zieh'n ſie ſich an der Zunge, 
Symboliſch nur gemeint, natürlich, 
And ſiehſt du wohl, — es iſt poſſierlich — 
Gleich fließt das Brünnlein Plauſchequelle, 
Von neuem und mit gleicher Schnelle. 
Zuerſt erſcheint das Thema „Kind“, 
Das Wunderkind, wie jeder find't. 
Dann kommt die nationale Frage, 
Der vielbeſproch'nen „Mädchenplage“. 
Dann kommt in buntem Hin und Her 
Bald „Diele“ dran, bald wieder „der“. 
Von allen hört man nur das „Beſte“ 
Kein Fleckchen fällt auf Schurz und Weſte, 
Da ſind ſie „Engel“ allzumal. 
Iſt ausgepumpt man radikal, 
nn denkt man erſt ans Abſchiednehmen, 
Man muß nach Hauſe ſich bequemen. 
Denn nebenbei hat man auch Pflichten: 
Man hat die Mahlzeit herzurichten, 
Den Eh'gemahl hold zu empfangen, 
Die artigen Töchter und die Nangen 
In Reih' und Ordnung aufzuſtellen, 
Den Hund ermahnen, nicht zu bellen, 
Und ſonſt was alles dran und drum, 
Na, kurz, man bringt ſich richtig um. 


Beskidenverein Pleß. 

Der Vorſtand des Beskidenvereins hat in ſeiner am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, anläßlich des 
20jährigen Beſtehens des Pleſſer Beskidenvereins, am Sonn⸗ 
abend, den 10. Oktober ein gemütliches Beiſammenſein für 
die Vereinsmitglieder zu veranſtalten. Mit Rückſicht auf die 
ſchwere Zeit mußten alle weitergehenden Pläne für die Aus⸗ 
geſtaltung des Jubelfeſtes zurückgeſtellt werden. Der Fa⸗ 
milienabend wird um 8 Uhr abends beginnen. — Es wur⸗ 
den vier neue Mitglieder aufgenommen. N 


(Alexy.) 


Parzellierung des Pachtgutes Kreutzvorf. 

Nach Rudoltowitz, Guhrau, Suſſetz und Urbanowitz wird 
im Januar n. J. auch das Pachtgut Kreutzdorf, das von 
Oberamtmann Nolda bewirtſchaftet wurde, in den Beſitz der 
Siedlungsgeſellſchaft „Slonzak“ übergehen. Das Gut hat 
einen Areal von 300 Hektar. Hierzu kommen noch 800 Mor⸗ 
gen Ländereien, die die Fürſtliche Mietszinskaſſe ſelbſt 
verpachtete. 


Tichau. 
Kellermeiſter Stenzel in Tichau und Frau Gemahlin be⸗ 
gehen am 30. d. Mis. das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Sonntag, den 4. Oktober (Roſenkranzablaß): 6.30 Uhr: 
Stille heilige Meile; 7.30 Uhr: Polniſches Amt mit Segen 
und polniſche Predigt; 9 Uhr: Deutſchs Predigt und Amt 
mit Segen für die deutſchen Roſen; 10.30 Uhr: Polniſche Pre⸗ 
digt und Amt mit Segen, anſchließend Einweihung des Er: 
weiterungsbaues der Kirche. — Vom 1. Oktober ab finden 
jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend deutſche Raſen⸗ 
kranzandachten ſtatt. 


loſſen 


der Budgel- 


2 3loiy, Ausgaben 104966385 Zloty 


14.200 Zloty herausgenommen, und als Abrechnung verlange 
wurde, erklärte ein Vertreter des Wojewoden, daß die 
Ve: rechnungen bereits der Oberſten Kontrollkammer zuge 
ſtellt worden ſind, wovon allerdings dem Chef der Kontroll⸗ 
kammer nichts bekannt war. Nun ſtellte ſich im Verlauf der 
Sonnabenddebatte heraus, daß dieſe Abrechnung überhaupt 
noh nicht der Kontrollkammer zugegangen iſt, ſondern erſt 
am Iutteg abgeschickt wurde, alſo nach der Montierung durch 
die Budgetkommiſſton und nicht für das diesjährige Budget⸗ 
jahr, ſondern für vergangene Jahre. Es iſt hier nichts 
mehr und nichts weniger geſchehen, als daß 
die Budgetkommiſſion itregeſührt 

murde, menn man das Wort „belogen“ nicht gebrauchen will. 
Aehnlich verhält es ſich mit der Zuſammenſtellung des Bud⸗ 
gets des Sejms und der Sejmkanzlei: Da wurde erklärt, 
daß die vorgenommenen Reduktionen im Einvernehmen der 
Wojewodſchaftsradces und der Seimkanzlei durchgeführt 
wurden, auch hier mußten ſich die Beamten geſagt jein 
laſſen, daß ihre Behauptungen irreführend waren. Be jüg⸗ 
lich des Theaters wurden die Abgeordneten in einer Weiſe 
aufgeklärt, die nur die Bedenken, daß alles nicht in Ordaung 
iſt, noch bedenklicher ſtimmen müß. «en hat gegen 
450 000 Subventionen verbraucht, hat einen Etat von über 
800 000 Zloty, hofft auf etwa 400 000 Zloty Einnahmen 
und der Reſt foll wieder aus Subventionen gedeckt werden. 

Für das Deutſche Theater aber hat man erſt 

40 000 Zloty eingeiebl, bay um 10 000 Zloty 

gekürz 
und e die Auszahlung an Bedingungen geknüpft, 
daß fie erſt gezahlt werden lle, wenn auch das Polniſche 
Theater ſeitens des Deutſchen Reiches, die gleiche Subnen⸗ 
tion erhält. Dieſe Bedingungen haben die polniſchen Mehr⸗ 
heitsparteien beſchloſſen, um ſich vor der Zahlung drücken 
zu können. 

Im Verlauf der Verhandlungen wurden auch die Sub⸗ 
ventionen für die Landwirtſchaft, beſonders bei Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden, von 39 000 Zloty auf 69 000 Zloty er⸗ 
höht. Die Budgetkommiſſion muß aber bei Beratung des 
kommenden Budgets für das Jahr 1932-33 ihre Erfahrungen 
geltend machen und entſprechende Beſchlüſſe fallen, damit 
einer gewiſſen Selbſtherrlichkeit in der Auslegung des Bud⸗ 
gets und ſeiner Handhabung ein Ende gelegt wird. 


— — — 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Die Tagesordnung der nächſten Sejmſitzung 
Am Mittwoch findet die erſte Sitzung des Schleſirchan 

Seims nach den Sommerferien ſtatt, die eine Tagesord⸗ 

nung von 11 Punkten zu erledigen haben wird. Als eriter 

Punkt ſteht der Bericht der Budgetkommiſſion über den Nh⸗ 

bay, des Wojewodſchaftszuſchlages der Wojewodſchafts und 

Kommunalbegmten. Als zweiter Punkt iſt ein zweiter 

Bericht der Budgetkommiſſion, der ſich auf die Streichungen 

im Budget bezieht. Als dritter Run’ ſteht der B rich der 

Rechtskommiſſion über die Abänderung des Jagugeſebes 

und als vierter Punkt ein Bericht derſelben Komulſſten 


über die Ausdehnung der Verordnung bes Staatspräſidenten 


über die Bankrechte. Zum fünften Punkt eritatte: inen 
Bericht die Rechtskommiſſion, über die Ausdehnung der 
Verordnung des Staatspräſidenten auf die Wojewodſchaft, 
vom 8. 2. 1919 und vom 16. 3. 1928 über die Eichung der 
Maße und Gewichte. Als ſechſter Punkt kommt der Bericht 
der Wahlüberprüfungskommiſſion zur Erlebigung. Als ſie⸗ 
benter Punkt gelangt ein Dringlichteitsantrag über die 
Arbeitsloſenhilfe und zum 8. Punkt erfolgt eine Ausfprache 
über die Beantwortung der Interpellation durch den 
Herry Woſewoden hinſichtlich der Ernennung ven kom⸗ 
miſſoriſchen Gemeindevorſtehern. Ferner erfolgt zum Punkt 
neun eine Ausſprache über die Beantwortung der Inter⸗ 
pellation des Deutſchen Klubs, zu der Entſcheidung über die 
Wah. proteſte. Als ene Punkt der Tagesordnung gelangt 
zu: Beratung der Dringlichkeitsantrag der Woje wodſchaft 
üher die Abänderung des Börſengeſetzes und als elfter 
Punkt kommen Petitionen zur Behandlung. 


Sind Krankenkaſſenkommiſſare 
in Oberſchleſien zuläſſig? 

Wie bekannt, hat das Königshütter Verſicherungsamt 
den bisherigen Vorſtand der dortigen Allg. Ortskrankenkaſſe 
aufgelöſt. . 

Die Auflöſung erfolgte unter Berufung auf den Para⸗ 
graphen 379 der Reichsverſicherungs⸗Ordnung, welcher mie 
folgt lautet: 

„Solange die Wahlberechtigten ſich weigern, zu den 
Kaſſenorganen zu wählen, beſtellt das Verſicherungsamt 
(Beſchlußausſchuß) die Mitglieder oder Vertreter. 

Solange der Vorſtand oder ſein Vorſitzender oder der 
Ausſchuß ſich weigern die ihnen obliegenden Geſchüfte aus⸗ 
zuführen, nimmt fie das Verſicherungsamt ſelbſt oder durch 
Beauftragte auf Koſten der Kaſſe wahr“. r 

Der Wortlaut des Geſetzes iſt demnach klar und cite 
deutig. 8 

Wie wir uns an maßgebender Stelle erkundigt haben, 
hat weder der bisherige Vorſtand noch ſein Vorſitzender ſich 


geweigert, die ihm obliegenden Geſchäfte wahrzunehmen. Das 


Verſicherungsamt hat im Gegenteil Kontrollen durchg führt. 
welche zu Beanſtandungen keinen Anle. geben. Es lag 
daher lein Grund vor, den Vorſtand, der ſchon neue Wahlen 
ausgeſchrieben hatte, auſzulöſen und einem „Bevollmächtig⸗ 


ten“ des Verſicherungsamtes die Geſchäfte des Vorſtandes zu 


übergeben. ! 

Das Geſetz ſieht eine kammiſſariſche Lerweltung der 
Krankenkaſſen nicht vor. Aus zahlreichen endgültigen Urs 
teilen, die in dieſer Angelegenheit gefällt wurden, ſowie 
maßgebenden Kommentaren geht hervor, daß unverzüglich 
Neuwahlen auszuſchreiben find, falls die bisherigen Kaſſen⸗ 
organe aus irgend welchen Gründen ihren Pflichten nicht 
nachkommen. 

In Königshütte ſcheint wieder mal das palitiſche Mo⸗ 
ment maßgebend geweſen zu ſein. Der alte Vorſtand der 
dortigen Kranken kaſſe hatte eine deutſche Mehrheit mit 
einem deutichen Vorſitzenden an der Spißze. 

Wie wir hören, iſt gegen die Auflöſung des Vorſtandes 


| Berufung beim Oberverſicherungsamt in iyslowitz eingelegt 
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worden. Es wäre angebracht, daß dieſe Juſtanz möglichſt 
ſofort dem unhaltbaren und geſetzwidrigen Zuſtand bei der 
Königshütter Krankenkaſſe ein Ende bereitet und Neuwahlen 
anordnet. * 
Die ſozialen Rechte der oberſchleſiſchen Arbeiter ſind 
durch das Genfer Abkommen garantiert, und es iſt zu erwar⸗ 
ten, daß dieſer Streitfall vor ein internationales Forum 
nen wird, falls die polniſchen Aufſichtsbehörden verſagen 
ollten. 


Sonderbare Arbeitsloſenhilfe 
8 Am vergangenen Freitag brachte die „Polonia“ einen Be⸗ 
5 richt aus Schwientochlowitz, daß der dortige Kreisausſchuß 4200 
Zloty, die für die Arbeitsloſen beſtimmt waren, an die mili⸗ 
täriſche Vorbereitung überwieſen hat. Wir haben dieſe Mel⸗ 
dung aus bekannten Gründen nicht abgedruckt, wollten vielmehr 
abwarten, was die Staroſtei dazu ſagen wird. Nun ſchickt die 
Staroſtei der „Polonia“ eine auf Grund des Preſſegeſetzes ver⸗ 
ſaßte „Berichtigung“, die aber den Sinn der Meldung gar nicht 
berichtigt. Die Staroſtei gibt zu. daß tatſächlich 4200 Zloty 
en die militäriſche Vorbereitung überwieſen wurden, aber das 
war eine Hilfe für die Arbeitslosen geweſen, zumal das dortige 
Hilfskomitee aus 140 jugendlichen Arbeitsloſen, einen Verein 
für militäriſche Ertüchtigung geſchaffen hat, dem der Leutnant 
Kruczka vorſteht. Di jugendlichen Arbeitsloſen erhalten 
täglich Frühſtück und Mittageſſen unentgeltlich, müſſen aber da⸗ 
für üben. Es beſtand ſogar die Abſicht, die arbeitsloſe Jugend 
zu kaſernieren (22), doch wurde dieſe Abſicht fallen gelaſſen. 
Der genannte Verein beſteht ſchon ſeit dem 4. Juli d. Is. Die 
militäriſche Leitung war angeblich deshalb notwendig, um 
Diſziplin bei den jungen Menſchen zu erhalten. 

Wir leſen die Berichtigung und reiben die Augen, da wir 
uns kaum trauen, daß wir richtig verſtanden haben. Es ſteht 
aber ſchwarz auf weiß, muß mithin wahr ſein. Wir geſtehen, 
daß es uns bis jetzt nicht in den Sinn gekommen iſt, da eine 
ſolche „Arbeitsloſenhilfe“ geben kann, ſie iſt wirklich ſehr „ori⸗ 

ginell“. Das dürfte der einzigſte Fall ſein, daß arbeitsloſe Ju⸗ 
gend in einem Militärvorbereitungsverein organiſiert wurde, 
um der Straße entzogen zu werden. Was werden die anderen 
Arbeitsloſen dazu jagen, wenn ſie erfahren, daß Gelder, die 
doch ſicherlich für alle Arbeitsloſen beſtimmt waren, an einen 
arbeitsloſen Militärverein überwieſen wurden? 5 


Die Zahl der Arbeitksloſen ſteigt 

Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß die 
Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft in der vorigen 
Woche um 644 Perſonen gestiegen iſt. Sie beträgt gegenwärtig 
69 618 Perſonen, die regiſtriert ſind. Davon entfallen auf Berg⸗ 
bau 9390, Hütteninduſtrie 1973, Glasinduſtrie 59, Metallindu⸗ 
ſtrie 6380, Textilinduſtrie 581, Bauinduſtrie 4533 und die übrige 
Induſtrie 34241. Nur 17602 Arbeitsloſe beziehen die Arbeits⸗ 
lofenunterſtützung. 
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Deuiſcher Kulturbund für Polniih-Schlefien k. z. 

Am Dienstag, den 6. Oktober 1931, ſpricht um 8 Uhr 
abends in Kattowitz im Saale der Keichshalle, Di. Kohl⸗ 
Larſen, der bekannte Arzt und Forſcher, einer der Teil⸗ 


* 


nehmer, über den Flug „Mit „Graf Zeppelin“ in die 
Arktis“. Der Vortrag wird durch viele Lichtbilder unter: 


ſtützt. Karten zu 4, 3, 2 und 1 Zloty find im Vorverkauf 
in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kulturbundes, Katto⸗ 
witz, ul. Marjacka 17 und Königshütte, ul. Katowieka 24 
und Verlags⸗Sp. Akc. ab 28. September 1931 zu haben. 


Kattowiz und Umgebung 
2 Schwerer Wohnungseinbruch. 
Wohnung des Jutian Singer auf der ulica Li 
Einbruch verübt. Die Täter ſtahſen dort einen gelben ledernen 
Koffer, enthaltend eine Menge Herrenwäſche, ferner je einen 
Herren⸗ und Damenmantel, im Werte von insgeſamt 2500 Zloty. 
Den Tätern gelang es, mit der Diebesbeule unerkannt zu ent⸗ 
kommen. Nach den Flüchtlingen wird polizeilicherſeits geſucht. 
Vor Ankauf der Diebesheute wird gewarnt! 

N Reiche Diebesbeute. In der Nacht zum 26. d. Mts. wurde in 


Zur Nachtzeit wurde in die 
Ligonia, ein ſchwerer 


. das Geſchäft „Della“ auf der ulica sw. Jana in Kattowitz ein 
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von der einfachſten bis eleganteſten 
Ausführung in verſchiedenen Preis: 
lagen erhalten Sie im 


f Anreiger für den Kreis Dieb. 
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Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 
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und in der Buchhandlung der Kattowitzer Buhdruderei- | 


„Anzeiger für den Mreis Sleß“ 
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Berichte und Tanzmuſik. 


Mit einem rieſigen Intereſſe werden die Privatklagen 
von Tauſenden von politiſchen Flüchtlingen verfolgt, die in 
letzter Zeit unter den führenden Perſonen der Flüchtlings⸗ 
verbände vor den Kattowitzer Gerichten zum Austrag ge: 
langen. Eine der intereſſanteſten Prozeßſachen iſt die Privat⸗ 
klage des Präſes des Flüchtlingsverbandes Thomannek, wel⸗ 
chem 5 andere Perſonen, die inzwiſchen dem neugegründeten 
Verband der geſchädigten Flüchtlinge angehören, u. a. nach⸗ 
ſagen, daß er keine „ſauberen Hände“ habe und Gelder, die 
von dem Komitee für die allerbedürftigſten Flüchtlinge ge: 
ſammelt worden ſind, zu einem gewiſſen Teil für eigene 
Zwecke, zum anderen Teil unter die Mitglieder des Komitees 
aufteilen ließ. Die wirklich bedürftigen Flüchtlinge ſollen in 
nur wenigen Fällen einige Hundert Zloty aus dieſen Samm⸗ 
lungen erhalten haben, viele dagegen in dem Büro glattweg 
abgewieſen worden ſein. Am Montag wurde in dieſer Sache 
wieder einmal vor dem Burggericht verhandelt. Der Ver⸗ 
handlungsverlauf war recht ſtürmiſch, weil verſchiedene In⸗ 
tereſſenten aus dem vollgetrommelten Zuhörerraum immer 
wieder durch Zwiſchenrufe ſich unaufgefordert zu Wort mel⸗ 
deten und ihre Entrüſtung über verſchiedenerlei unerhörte 
Mißſtände Ausdruck gaben. Obwohl diesmal wieder viele 
Zeugen aufmarſchierten, war es doch nicht möglich, die Bros 
zeßſache abzuſchließen, weil ſich, infolge der Widerſprüche 

die eingehende UAeberprüfung der ſogenannten 
„Goldenen Bücher“, 
von denen zwei, nach anderen Ausſagen ſogar drei, exiſtiert 
haben ſollen, ſowie ferner der geſamten Buchführung dieſes 
Komitees als unbedingt notwendig erweiſt. Gehört werden 
ſollen ferner noch weitere Zeugen, zum Beweis dafür, daß 


40 Paar 
ſowie 20 Paar 
Außerdem ſtahlen die Täter aus 
der Kaſſe einen Betrag von 251 Zloty. Der Geſamtſchaden 
wird auf 2500 Zloty geſchätzt. Weitere Unterſuchungen ſind im 
Gange, um der Einbrecher, welchen es gelang, zu flüchten, habhaft 
zu werden. 


Einbruch ausgeführt. Geſtohlen wurden dort u. a. 
Damenſtrümpfe, ferner Damenunterwäſche, 
Schuhe verſchiedener Arten. 


Königshütte und Umgebung 

Beigelegter Konflikt. Der, vor einigen Tagen ausgebrochene 
Konflikt zwiſchen der Belegſchaft des Triowerkes der Königs⸗ 
hütte und der Betriebsleitung, haben ſein Ende gefunden. ed 
dahin angenommen, indem die eine Stunde in eine halbe Stunde 
Frühſtücks⸗ und Mittagspauſe zerteilt wird. 

Eine freche Betrügerin. Das Büſettfräulein des Gaſtwirts 
Johann G., an der ulica Poniatowskiego 2, beſchäftigt ſich in 
ihrer freien Zeit mit verſchiedenen Handarbeiten. Eine unbe⸗ 
kannte Perſon mußte in Erfahrung gebracht haben, daß eine 
Mieterin desſelben Hauſes K. ihr einige Handarbeiten zur An⸗ 
fertigung gegeben hatte. Die fremde Frau erſchien in dem Lobal 
und erſuchte, im Auftrage der Mieterin um die Herausgabe der 
fertigen Handarbeiten. Erſt ſpäter wurde feſtgeſtellt, daß man 
einer Betrügerin zum Opfer gefallen war. 
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Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,50: Vorträge 
und Konzert. 18: Leichte Muſik. 19: Vorträg. 20,30: 
Unterhaltungskonzert. 23: Vortrag (franz.). 


Donnerstag. 12,35: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge 
und Konzert. 18.00: Nachmittaaskonzert. 18.30: Le te 
Muſik. 19: Vorträge. 20,15: Anterhaltungskonzert. 21,30: 


Vortrag. 22,35: Konzert. 23,05: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 
18: Leichte Muſik. 19: Vorträge. 20,30: Aus Berlin: Anſchl.: 
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dertentzückenden Mo- 
dellen,wiegrundlegend 
sich die Mode geändert 
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vorſchriftsmäßige Prüfungen durch die Reviſionskommiſſion 
in beſtimmten Zeitabſchnitten erfolgten. Speziell kommt es 
darauf an, die Ausſagen eines wichtigen Zeugen nachzu⸗ 
prüfen, welcher vor Gericht darlegte, daß, nach vorſichtiger 
Schätzung, mit Hilfe der „Goldenen Bücher“, rund 60 Tauſend 
Zloty Spenden aufgebracht worden ſind. 

Die Summe von rund 60 Tauſend Zloty ſoll nun 
in einer Weiſe aufgeteilt worden ſein, die allen Grund zu 
Klagen gab. So heißt es, daß nur etwa 3 Tauſend Zlorn 
für wirklich bedürftige Flüchtlinge bereitgeſtellt wurden, 
während die Mitglieder des Komitees 39 Tauſend Zloty 
unter ſich aufteilten. Ueber weitere 21 Tauſend Zloty ſoll 
bis zum heutigen Tage noch nicht abgerechnet worden ſein. 
Intereſſant waren noch die Ausſagen eines anderen Zeugen, 
des früheren Amtsanwalts Jakullek, der angab, auf Wunſch 
des Klägers Thomannek das „Goldene Buch“ überprüft und 

ſeſtgeſtellt zu haben, daß verſchiedene Zahlen 

geändert waren. 

So wurde in einem Falle der Betrag von 100 Zloty, welchen 
eine Firma ſpendete, durch Hinzuſetzen einer Null in 1000 
Zloty umgeändert, und das deshalb, um andere Spender 
„gebejreudiger“ zu machen. Daraus ergab ſich, daß man 
ſich recht merkwürdiger Mittel bediente, 
um die Spender zu täuſchen und von ihnen 

recht viel Geld herauszubelkommen. 
Die intereſſante Prozeßſache wurde nach langwieriger Wars 
handlung erneut vertagt und wird zu einem anderen Zeit⸗ 
punkt nochmals das Gericht beſchäftigen. Der Prozeß dürfte 
allerlei intereſſante Dinge über die Wirtſchaft in dieſem 
Flüchtlingskomitee zutage fördern. 
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Donnerstag. 12,20: Mittagskonzert 12,35: Schulfunk. 


15,25: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge 19,15: 
Leichte Muſik. 21,30: Vorträge und Berichte. 22,50. Abend⸗ 
konzert. 23: Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Prefie. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,55: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit. Wetter, Bürje, Pr eſſe. 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, 30. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 15,20: Elternſtunde. 16: Heitere 
Plauderei. 16,20: Unterhaltungsmuſik. 17: Das Buch des 
Tages. 17,151 Mel herhören, Mümmelmann! 17.30: 
Konzert. 18: Arbeit der Wanderbühnen. 18,20: Vor dem 
Arbeitsgericht. 18,40: Momentbilder vom Tage. 19: Wet⸗ 
ter; anſchl.: Die Schallplatte des Monats. 20: Wetter; an⸗ 
ſchließend; Mehr Bildungsarbeit trotz Wirtſchaftsnot. 20,39: 
Aus Berlin: Europäiſches Konzert. 2220: Zeit. Wetter. 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Meine Ver⸗ 


abe zur Kanaldurchſchwimmung. 22,50: Aus Berlin: 
anzmuſik. 0,30: Funkſtille. 5 | 
Donnerstag, 1. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,3: 


Schallplattenkonzert. 12,10: Was der Landwirt wiſſen muß! 
15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Lieder⸗ 
ſtunde. 16,35: Klavierkonzert auf Schallplatten. 17,15: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Das wird Sie im 
tereſſieren! 17,40: Schriftſteller und Wirtſchaftskriſe. 18: 
Künſtlers Not und Wege der Hilfe. 18,35: Wirtſchaft und 
Kultur. 19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 20: Wetter: 
anſchl.: Stunde der Arbeit. 20,30: Eine Unterhaltung mit 


Schallplatten. 21,30: Abendberichte. 21,40: Blick in die 
Zeit. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 


gen. 22,10: Unterhaltungsmuſik. In einer Pauſe — von 
22,40— 22,50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“ 


28,45: Funkſtille. 2752 
von Bieß in großer Auswahl 
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Tiere / Teller und Unte füge 
Körbchen und Käſtchen 


kaufen Sie am billigſten im 


